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Die Großjährigkeits⸗ Erklärung 
des Kronprinzen Wilhelm 


iſt am Sonntag im kgl. Schloße zu Berlin mit 
großem Pomp gefeiert worden. Die Anweſenheit 
des Kaiſers Franz Joſeph, des Königs Albert, 
des Prinzen Leopold von Bayern, des Groß⸗ 
herzogs von Baden, des italieniſchen Kronprinzen 
und ſonſtiger Fürſtlichkeiten gab dem Feſte beſon⸗ 
dere Weihe. Die Feier war vom wunderſchöaſten 
Maienwetter begünſtigt. Die feſtlich geſtimmten 
Berliner und zahlreiche Fremde waren früh auf 
den Beinen, um von dem glänzenden Schauſpiel 
ſoviel als angängig zu genießen. Die weiter 
unten geſchilderte Enthüllung der neuen Denkmals⸗ 
gruppe in der Sieges⸗Allee ging in früheſter 
Morgenſtunde vor ſich und von da an entwickelte 
ſich in der Umgebung des königlichen Schloſſes, 
auf welchem die öſterreichiſche und die deutſche 
Kaiſer⸗Standaete flatterten, jenes bewegte Bild, 
das die großen Hoffeſte kennzeichnet, zumal eine 
größere Anzahl von Empfängen angelegt war. 
Im Schloßhof ſelbſt führte die Kapelle der Garde⸗ 
Küraſſire eine Morgenmuſit aus, die Leib⸗Kom⸗ 
pagnie des 1. Garde⸗Regiments rückte mit Fahne 
und Muſik ein, und die Mannſchaften unſerer 
glänzendſten Truppen, der Krongarde, der Gardes⸗ 
du⸗Corps, der Leibgarde der Kaiſerin trafen ein. 
Gottesdienſt in der Schloßkapelle. 


Glockengeläut kündete den Beginn des feierlichen 


Gottesdienſtes in der Schloßkapelle an, in der 
ſich inzwiſchen die 


geladenen Herrſchaften ver⸗ 
ſammelt hatten. Am Altar hatte die Geiſtlichkeit 
Platz genommen, ſeitlich vor demſelben ſtand ein 
Fahnenträger des 1. Garde⸗Regiments mit der 
alten ruhmreichen Fahne des 1. Bataillons, 
daneben 2 Offiziere. Rings an den Niſchen 
ſtanden die Mannſchaften der Leib⸗Kompagnie 
mit Gewehr bei Fuß, das Haupt mit der Blech⸗ 
mütze bedeckt. Links vor dem Altar eine große 
Gruppe gold⸗ und ſilberſchimmernder Civil⸗ und 
Militär Uniformen, maleriſcher und koſtbarer 
Trachten: das diplomatiſche Korps, an ſeiner 
Spitze der Reichskanzler, die Botſchafter (zunächſt 
der italieniſche und der öſterreichiſche) und Ge⸗ 
ſandten, ferner die in beſonderer Miſſion ent⸗ 
ſandten Vertreter fremder Souveräne, die Mit⸗ 
glieder des Bundesraths, die fremdh rrlichen 
Offiziere, die Deputationen fremder und deutſcher 
Regimenter. Gegenüber ſaßen die Ritter des 
Schwarzen Adler ⸗ Ordens, darunter Miniſter 
Graf Goluchowski; weiter die Generäle und 
Admiräle, die Miniſter und der hohe Adel, die 
Kabinetscheſs, die Umgebungen und Gefolge der 
höchſten Herrſchaften, die Damen der Höfe, die 
Präfidien der Parlamente, die Räthe und Kom- 
mandeure. 

Unter großem Vortritt der ſämmtlichen Hof⸗ 


chargen und während der Domchor zum Pfſalm 


J 


121 einſetzte, betraten die Majeſtäten und 


Auferſtehung. 

Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 

(Nachdruck verboten.) 
a 34. Fortſetzung. 

Als dieſe alle dieſe beſorgten Geſichter ſah, 
wandelte fie „gel die Luft an, zu weinen. 
Trotzdem be 15 ſie ſich bis zu dem Augenblick 
bezwungen, da die Alte und der kleine Junge zu 
ihr getreten lier ls ſie aber den verzweifelten 
Schrei der Alten vernahm, vor Allem aber, 
als ihre Blicke denen des Kindes begegneten, 
deſſen Augen ſich ernsthaft auf die thrigen 
richteten, da konnte ſie nicht langer an ſich halten. 
Alle ihre Züge zitterten, und ſie brach in 
Thränen aus. 

„Ich hatte es Dir immer geſagt, wahle Dir 
einen geſchickten Vertheidiger!“ fuhr die Korab⸗ 
lewa fort. 

„Na, was Haft Du denn gekriegt? Sibirien?“ 
fügte ſie hinzu. 

Die Maslow wollte antworten, doch ihre 
Thränen ließen es nicht zu. Sie holte unter 
ihrem Hemde ein kleines Päckchen Cigaretten her⸗ 
vor, auf deſſen Deckel eine roſige Dame mit 


hohem Chignon abgebildet war, und hielt es der 


Korablewa hin. 


Dieſe betrachtete das Bild und 


ſchüttelte mißbilligend den Kopf, als wollte fie 


der Maslow Vorwürfe machen, ihr Geld in fo 
dummer Weiſe ausgegeben zu haben; dann nahm 


Fürſtlichkeiten den Saal. Es führten der 
Kaiſer von Oeſterreich die deutſche Kalſerin, Kaiſer 
Wilhelm die Großherzogin von Baden, der König 
von Sachſen die Prinzeſſin Friedrich Leopold von 
Preußen, der Kronprinz von Italien die Prin⸗ 
zeſſin Heinrich von Preußen, der Großherzog von 
Baden die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, 
der Großherzog von Heſſen die Prinzeſſin Adolf 
zu Schaumburg⸗Lippe, der Herzog von York die 
Prinzeſſin Friedrich Carl von Heſſen, der Groß⸗ 
fürſt Conſtantin von Rußland die Prinzeſſin 
Aribert von Anhalt, der Herzog Johann Albrecht 
zu Mecklenburg die Erbprinzeſſin von Hohen⸗ 


zollern, Prinz Ehriſtian von Dänemark die Prin⸗ 


zeſſin Carl von Hohenzollern, der Herzog von 
Oporto die Prinzeſſin Feodora zu Schleswig⸗ 
Holſtein. Gleich hinter dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und der Kaiſerin ſchritten die jüngſten 
Kaiſerlichen Kinder einher. Prinz Joachim im 
Matroſenanzug, Prinzeſſin Victoria Luiſe in 
Weiß, hinter dem Kronprinzen von Italien und 
der Prinzeſſin Heinrich folgten der Kronprinz und 
ſeine älteren Brüder. 

Der Kaiſer und der Kronprinz trugen die 
Uniform des 1. Garde⸗Regiments, ebenſo die 
anderen Prinzen⸗Söhne, nur Prinz Adalbert 
trug Marine⸗Uniform. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und der König von Sachſen trugen die 
Uniform ihrer preußiſchen Regimenter (Kaiſer 
Franz⸗ und Ulanen⸗Regiment) mit dem Abzeichen 
als General⸗Feldmarſchall. Alle hatten das 
Band des Ordens vom Schwarzen Adler ange⸗ 
legt, auch die Kaiſerin, die eine ſchwarze mit 
Schmelz beſetzte Robe trug. 

Vor dem Altar nahmen Platz: der 
Kronprinz zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin. 
Es folgten rechts von dem Kaiſer die Großherzogin 
von Baden, der König von Sachſen, die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, die 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, links von 
der Kaiſerin der Kaiſer von Oeſterreich, die 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen, der Kronprinz 
von Italien, die Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg⸗ 
Lippe. In den folgenden Reihen ſaßen die 
übrigen ſchon genannten Fürſtlichkeiten, ferner 
Prinz Albrecht von Preußen, Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen, Prinz Heinrich von 
Preußen, Prinz Albert von Belgien, Prinz Carl 
von Schweden und Norwegen, Prinz Leopold von 
Bayern, der Herzog von Oporto, die Prinzen 
Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm, Oskar und 
Joachim von Preußen, die Prinzeſſin Victoria 
Luiſe von Preußen, Prinz Friedrich Carl von 
Heſſen, der Herzog zu Schleswig⸗Holſtein, der 
Erbgroßherzog von Oldenburg, Herzog Albrecht 
von Württemberg, Prinz Joachim Albrecht von 


Preußen, Prinz Adalbert von Preußen, der Prinz 


von Rumänien, Prinz Friedrich Heinrich von 
Preußen, der Landgraf Alexis von Heſſen⸗ 
Philippsthal⸗Barchfeld, der Fürſt von Hohenzollern, 
Prinz Bernhard Heinrich von Sachſen⸗Weimar. 
Prinz Karl von Hohenzollern, der Erbprinz von 
—— —— ——— — — ERTEN EEEREE 


ſie eine Cigarette aus dem Päckchen, zündete ſie 
an der Kerze des Heiligenbildes an, that einen 


Zug daraus und gab ſie der Maslow zurück, die, 


ohne im Weinen aufzuhören, gierig zu rauchen 
begann. 75 5 

„Zwangsarbeit!“ ſagte fie endlich ſchluchzend. 

„Sie fürchten alſo nicht mehr Gott, dieſe 
verdammten Henkersknechte!“ rief die Korablewa. 
„Sie hatte doch nichts verbrochen! Warum 
verurtheilt man ſie denn?“ 

Die Korablewa fragte weiter: „Und auf 
wie lange?“ 

„Auf vier Jahre,“ verſetzte die Maslow mit 
ſo heftigem Thränenguß, daß die Eiſenbahn⸗ 
wärterin ſich verpflichtet glaubte, ſie zu tröſten. 

„So wahr ich es euch ſage, es ſind Banditen! 
Und wir waren feſt überzeugt, man würde ſie 
freilaſſen! Tantchen ſagte: Man wird ſie frei⸗ 
laſſen! — Nein, Tantchen, ſagte ich, glaube mir, 
ſie werden ſie faſſen! Und ich hatte wirklich 
recht!“ fuhr fie mit ihrer ſingenden Stimme fort, 
denn ſie hörte ſich gern reden. 

Während ſie ihr Wehklagen fortſetzte, hatten 
die Gefangenen den Hof paſſirt. Sobald fie fort 
waren, traten die vier Frauen, die am Fenſter ge⸗ 
ſtanden und grobe Worte mit ihnen gewechſelt hatten, 
vom Fenſter zurück und näherten ſich der Maslow 
ebenfalls. i 

„Nun! ſie baben Dich alſo verurtheilt?“ 
fragte die Frau mit dem Kinde auf dem Arm. 

„Sie haben ſie verurtheilt, weil ſie kein Geld 
hatte!“ verſetzte die Korablewa. Hätte ſie Geld 


Reuß j. L., Prinz Albert zu Schleswig⸗Dolſtein⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburg, Prinz Ernſt von Sachſen⸗ 
Altenburg, Prinz Clodwig von Heſſen⸗Philippsthal⸗ 
Barchfeld, Herzog Adolf Friedrich von Mecklen⸗ 
burg⸗Streliz, Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, 
Prinz Aribert von Anhalt, Erbprinz von Hohen⸗ 
zollern, Prinz Leopold von Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen, Prinz Adolf zu Schaumburg⸗Lippe, der 
präfidirende Bürgermeiſter Gröning (Bremen), 
der präſidirende Bürgermeiſter Dr. Klug (Lübeck), 
der präſidirende Bürgermeiſter Dr. Hachmann 
(Hamburg.) 

Nach dem Gemeinde⸗Geſang „Lobe den Herrn“ 
ſprach Schloßpfarrer, Oberhofprediger D. Drnander 
über die vom Kaiſer beſtimmten Biebelworte: 
„Sei feſt und ſei ein Mann, und wahre der 
Hut des Herrn Deines Gottes, daß Du 
wandelſt in ſeinen Wegen, auf daß Du klug 
ſeieſt in Allem, was Du thuſt, und wo Du Dich 
hinwendeſt.“ Unſerer Zeit ſeien Männer noth, 
und Herrſcher, die Männer ſeien. Nach den 
Tagen ſonniger Kindheit im Elternhauſe und den 
Tagen fröhlicher Lehrzeit an den ſtillen Ufern 
des Plöner Sees würden andere Wogen das 
Lebensihiff des Kronprinzen umtoben ; „wir 
wünſchen glückliche Fahrt, aber, bei den Gefahren, 
benebelnder Schmeichelei, zerfpiitternder aufreibender 
Haſt der Welt, da halte das Ruder 
feſt, Steuermann, da halte Deine Seele rein, 

te der Hut des Herrn, Deines Gottes.“ Drei 
Generationen hätten vor 18 Jahren an der 
Wiege des Prinzen geſtanden, auch ihm gelte das 
Wort: Ih habe keine Zeit, müde zu ſein, 
und er möge halten an dem Gelöbniß bei ſeiner 
Konfirmation vor zwei Jahren: Ich ſchäme mich 
des Evangeliums von Chriſto nicht, und endlich 
möge er denken an den Wahlſpruch des großen 
Kurfürſten: pro deo et populo. So möge er 
den Eid der Treue leiſten auf die alte Preußen⸗ 
ahne. 

f Es folgte der Chorgeſang und Gebet und 
„Segen. Dann ſetzte Gemeinde und Chor unter 
Begleitung des Bläſerchors mit dem Nieder⸗ 
ländiſchen Dankgebet ein, die Poſaunen 
ſchmetterten und die Paukenwirbel dröhnten durch 
das Gotteshaus. 

die Vereidigung. 

Nun folgte die Vereidigung des Kron⸗ 
prinzen. Oberſt von Plettenberg vom 1. Garde⸗ 
regiment trat mit der Fahne ſeines erſten Ba⸗ 
tillons vor den Altar und ſenkte dieſelbe. Neben 
ihn traten der Kommandirende General von Bock 
und Polach und die Generale von Keſſel und 
von Moltke. Der Kaiſer trat hinzu und der 
Kronprinz erhob die rechte entblößte Hand 
zum Eid, indem er die linke auf die Fahne 
legte. Generaladjutant von Pleſſen ſprach den 
Fahneneid vor, und der Kronprinz ſprach ihn mit 
lauter Stimme nach. Dann reichte der Kaiſer 
ſeinem Sohne die Hand und küßte ihn zweimal 
auf die Wongen. Der Kronprinz küßte feinem 
kaiſerlichen Vater die Hand. 
—....... 
gehabt, ſo hätte ſie ſich einen geſchickten Ver⸗ 
theidiger genommen, einen Pfiffikus, der ſie frei⸗ 
gekriegt hätte. Es iſt da Einer — ich weiß nicht 
mehr, wie er heißt —, ein Fuchs, der nicht 
ſeinesgleichen hat; der hätte dich, das iſt fo 
wahr, wie ich es ſage — aus dem tiefſten Waſſer 
gezogen, ohne Dich naß zu machen! Den hätteſt 
Du nehmen mülſſen!“ 

„Das Schickſal hat es jedenfalls ſo 
gewollt,“ ſagte die gute Alte, die wegen 
Beihilfe zur Brandſtiftung verurtheilt 
worden war. „Glaubt ihr etwa, es ſei nicht 
ſchrecklich, einen Greis von ſeiner Frau und ſeinem 
Sohne zu trennen und ihm Niemand dazulaſſen, 
der ihn ſäubern kann; und mich hat man in 
meinen alten Tagen hier eingeſperrt!“ 

Zum bhundertſten Male erzählte fie, was ihr 
paſſiert wäre, und erklärte topfnidend: „Seinem 
Schickſal entgeht Niemand!“ 

Das Weib mit den Kindern hatte ſich der 
Maslow gegenüber auf ihr Bett geſetzt; ſie hatte 
ihren kleinen Jungen auf den Schooß genommen 
und ſagte: „So geht es immer bei dieſen ver⸗ 
dammten Richtern. Warum haſt Du Schnaps 
verkauft? haben fie mich gefragt. Womit hätte 
ich mein Kind ſonſt ernähren follen? 

innerten die Maslow wieder 

Dieſe Worte er e 
an die Wirklichkeit, und fie 9 . kr — ſie 
ihre Thränen mit ihrem Hemdärmel trocknete: 

Ich möchte gern ein Glas trinken! 

a hatte ſich beruhigt 

Ihre große Aufregung ' 


Während nun die Muſik mit den wuchtigen 
Klängen des alten Liedes „Wilhelmus von Naſſauen“ 
einſetzte, und vom Luſtga rten herauf Salutſchüſſe 
donnerten, ſchritten die hohen Herrſchaſten zum 
Weißen Saal hinüber zur Gratula⸗ 
tionsc our bei den Majeſtäten und dem Kron⸗ 
prinzen. Zu den offenen Fenſtern fluthete das 
volle Sonnenlicht hinein. Vor den Stufen des 
Thrones, deſſen Himmel Federn in deutſchen 
Farben zierten, ſtand der Kronprinz zwiſchen 
dem Kaiſer und der Kaiſerin. Zur Rechten des 
Thrones nahmen die anweſenden Färſten und 
Prinzen Aufſtellung, nur der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und der König von Sachſen hatten ſich zurück⸗ 
gezogen. Links ſtanden die Prinzeſſinnen und die 
beiden jüngften kaiserlichen Kinder, gegenüber dem 
Thron der große Vortritt, das Pagenkorps und 
die Schloßgarde mit der Fahne und der Flügels 
adjutant Mojor v. Berg, der in Friedericianifcher 
Tracht den langen Spoton hielt. Unter den 
Klängen der Muſik begann die Cour in der be⸗ 
kannten Reihenfolge. Durch Händedruck Seitens 
des Koiferpaares und des Kronprinzen wurden u. 
A. der Reichskanzler, Graf Bülow, Graf Walder⸗ 
fee und Oberhofprediger Dryander ausgezeichnet. 
Mit dem Reichstagspräſidenten Grafen Balleſtrem 
wechſelte der Kaiſer kurze Worte. An der Cour 
nahmen auch die fremden und deutſchen Regiments⸗ 
Deputationen Theil. Unter präſentirtem Gewehr 
der Schloßgarde verließ der Hof den Weißen 
Saal, indem der Kronprinz die Kaiſerin und der 
Kaiſer die Großherzogin von Baden führte. Un⸗ 
mittelbar darauf wurden die Botſchafter und 
die anderen Chefs der in Berlin akkreditirt 
Miſſionen im Marineſaal, die ſtimmführenden 
Bevollmächtigten zum Bundesrath im Königinnen⸗ 
Gemach, die aktiven Staatsminiſter in der rothen 
Sammelkammer, die engeren Vorſtände des Reichs⸗ 


tages und der beiden Häuſer des Landtages in 


der Schwarzen Adler⸗Kammer vorgeſtellt. 


Gefechtsübung bei Jüterbog. 


Am Sonnabend Vormittag fand bei Jüterbog 
eine große Gefechtsübung ſtatt. Kaiſer 
Franz Joſeph hatte die Uniform feines 
Franzregiments angelegt, während unſer Kalſer 
und der Kronprinz die Uniform des 1. Garde⸗ 
regiments z. F. trugen. Kaiſer Franz Joſeph 
begrüßte das dicht am Wege ſtehende kriegsſtarke 
Bataillon ſeines Regiments mit einem „Guten 
Morgen, Franzer!“, welcher Gruß mit kräfügem 
„Guten Morgen, Majeſtät!“ erwidert wurde. 
Die Gefechtsübung, die alsbald ihren Anfang 
nahm, war nach jeder Richtung hin geeignet, dem 
hohen Verbündeten Kalſer Wilhelms nicht nur 
die Leiſtungen der Bewaffnung des deutſchen 


Heeres, ſondern auch das innige Zuſammenwirken 


der drei Hauptwaffen auf den Gefechtszweck hin 
vorzuführen. Sie war dabei auch in hohem Grade 
lehrreich für die betheiligten Truppen, da die 
Infanterie ihre volle Taſchenmunition, 120 
BB HHB 
und man hörte ſie nur noch von Zeit zu Zeit 
ſchluchzen. 

„Du willſt Schnaps?“ verſetzte die Kora⸗ 
blewa. „Na, gieb Geld, dann kannſt Du Dich 
ſtärken!“ & 


* * 

Die Maslow holte aus ihrer Kitteltaſche den 
Schein heraus, den ihr Frau Kitajeff hatte 
zuſtecken laſſen, und reichte ihn der Korablewa. 
Dieſe erkannte, obwohl ſie nicht leſen konnte, 
doch an dem Bilde, daß es ein zwei und ein 
halber Rubelſchein war; doch zur größeren 
Sicherheit zeigte ſie ihn der „Schönheit“, die 
im Rufe ſtand, ſie wiſſe Alles; dann ſchleppte 
ſie ihn zum Ofen, öffnete die Wärmröhre und 
holte eine darin verſteckte Flaſche hervor. Die 
Maslow erhob ſich, klopfte den Staub von 
ihrem Kittel und ihrem Tuch und fing an, ihr 
Brod zu verſpeiſen. 

„Ich hatte Dir Thee bereitet, doch jetzt iſt er 
kalt,“ ſagte die Fenitſchka und holte von einem 
über ihrem Bett angenagelten Brett eine 
Theekanne und ein Töpfchen aus Weißblech. 

Der Thee war vollſtändig kalt und ſchmeckte 
mehr nach Weißblech als nach Thee, doch die 
Maslow trank ihn trotzdem aus und tunkte ihr 
Brod hinein. 

„Do, Fedja, das iſt für Dich!“ rief fie 
dem kleinen Jungen zu, brach ihr Brod entzwei 
und gab ihm die Hälfte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Patronen, zur Verfügung hatte, den Batterien 
wohl je 450 Schuß zugewieſen waren, alſo auch 
die Schnellfeuer⸗Thätigkeit gegen abſolut kriegs⸗ 
gemäße Ziele ausgenutzt werden konnte. Das 
gemiſchte Detachement ſetzte ſich zuſammen aus 
einem kombinirten, kriegsſtarken Infanterieregiment, 
2 Eskadrons, 6 Lehrbatterien, 1 Pionierkom⸗ 
pagnie. Die Ue war gedacht als Begegnungs⸗ 
gefecht; zwei Heereskörper ſtürzten von Nordoſt 
und Südoſt aufeinander. Unter dem Artillerie 
feuer, das den Feind erſchütterte, ging die Avant⸗ 
garde ausſchwärmend vor, dann griffen auch die 
Infanteriebataillone unter ſeitlicher Deckung der 
Kavallerie ein. Der Feind wich nach Südweſt 
auf das Zieldorf zurück und wurde ſchließlich 
auch aus dieſem hinausgedrängt. Das Schrapnel⸗ 
feuer wirkte verheerend. Nach einer Kritik durch 
Se. Majeſtät folgte ein Parademarſch der Trup⸗ 
pen. Hierauf fand ein Frühſtück im Offizierkaſino 
der Artillerie⸗Schießſchule ſtatt und dann kehrt en 
die Fürſtlichkeiten nach Berlin zurück. 


Franz Joſeph bei den „Franzern“. 


Sonnabend Abend 6 Uhr ſtattete Kaiſer und 
König Franz Joſeph feinem Regimente, dem 
Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment ſeinen 
Beſuch ab, aus welchem Anlaß das Heim des 
Regiments in der Blücherftraße feſtlich geſchmüͤckt 
war. Den Eingang zum Kaſernenhof flankirten 
breite Säulen, von Tannengewinden umſchlungen, 
die Kaſernements ſelbſt prangten in reichem 
Fahnen⸗ und Flaggenſchmuck. Das Regiment 
ſtand im Paradeanzug ohne Gewehr vom 
Einfahrtsthor bis zum Offizierkaſino und bildete 
Spalier. Am Kaſino ſelbſt ſtand der „Verein 
ehemaliger Franzer“ mit ſeinen beiden Fahnen. 
Punkt 6 Uhr erfolgte die Ankunft der beiden 
Kaiſer in offenem Wagen. Als die Monarchen 
in den Kaſernenhof einfuhren, erſcholl ein drei⸗ 
faches brauſendes Hurrah von dem Spalier 
bildenden Regiment. Als die beiden Monarchen 
dem Wagen entſtiegen, begrüßte Kaiſer Franz 
Joſeph den Oberſten des Regiments, von Raven 
und trat dann zu dem Vorſitzenden des Vereins 
ehemaliger „Franzer“, Herrn Fridrichowiez, den 
er mit einer längeren Unterredung auszeichnete. 
Auch ließ ſich der Monarch das älteſte Mitglied 
des Vereins (Jahrgang 1833), den ehemaligen 
Rendanten der Stadthauptkaſſe, Rechnungsrath 
Beck vorſtellen. Sodann machte General von 
Schwartzkoppen dem Vorſitzenden die Mittheilung, 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer dem Verein für 
jede der beiden Fahnen zwei Fahnenbänder 
verliehen habe, und werde für deren feierliche 
Uebergabe der Tag noch beſtimmt werden. — 
Die Tafel in dem renovirten Offizierskaſino war 
der Feier entſprechend geſchmückt und prangte 
auf der Tafel das Geſchenk, das Kaiſer und 
König Franz Joſeph dem Regiment im Jahre 1889 
gemacht hatte. In der Mitte der Tafel hatten 
die beiden Monarchen, welche die Uniform des 
Regiments trugen, Platz genommen. Rechts 
neben Kaiſer Franz Joſeph ſaßen der Regiments⸗ 
sberft von Raven, Graf Paar und General⸗ 
Adjutant von Lindequiſt; links neben Kaiſer 
Wilhelm ſaßen der öſterreichiſche Generalſtabschef 
Freiherr von Beck, Graf Schlieffen und Oberſt⸗ 
leutnant Frhr. von Süßkind. Kaiſer Wilhelm 
gegenüber hatten Graf Goluchowskt, Graf Bülow 
und Frhr. von Bolfras Platz genommen. Dem 
Kaiſer von Oeſterreich gegenüber ſaßen General 
von Blomberg, der öſterreichiſche und ungariſche 
Votſchafter von Szögyeny⸗Marich und General 
von Hahnke. Der frühere Oberſt des Regiments 
jetzige. General von Schwartzkoppen ſaß zwiſchen 
dem Fürſten Dietrichſtein und Oberſtleutnant von 
Rohne. Den erſten To aſt brachte Kaiſer 
Wilhelm auf den Kaiſer und König Franz 
Joſeph aus, betonend, daß er ſich freue, daß ſeine 
lieben Berliner dem fürſtlichen Gaſte einen ſo 
feierlichen Empfang bereitet haben. Das Hoch 
bringe nicht nur das Regiment auf den erlauchten 
Gaſt aus, ſondern daſſelbe ertöne in der ganzen 
Armee, vom Rhein bis zum Wasgau, vom Fels 
bis zum Meere. Bald darauf erhob ſich Kaiſer 
Franz Joſe ph, der herzlich dankte für die 
huldvollen Worte. Sodann gab der Monarch der 
Freude Ausdruck darüber, daß er wieder im Kreiſe 
des Regiments, dem er 50 Jahre ange höre, 
weilen könne. Er freue ſich, daß ſich das Regi⸗ 
ment, wie er von Sr. Majeſtät den Kalſer gehört, 
ſtets muſterhaft geführt habe und trinke auf das 
Wohl des oberſten Kriegsherrn. Nach dem Diner 
wurde Cercle gehalten, und zeichnete Kaiſer Franz 
Joſeph verſchiedene Offiziere durch huldvolle An⸗ 
ſprachen aus. Um 8 Uhr verabſchiedete ſich 
Kaiſer Franz Joſeph in huldvollen Worten von 
dem Offizierkorps und rief ihm ein baldiges 
frohes Wiederſehen zu. Bei der Abfahrt brauſte 
den beiden Monarchen wieder von den auf dem 
Kaſernenhofe verſammelten Militärs und Civil⸗ 
perſonen ein brauſendes Hurrah entgegen, das ſich 
auf dem ganzen Wege bis zum Schloß fort⸗ 


pflanzte. 
König Humbert. 

Wie die Zeitung „Italie“ in Rom meldet, 
hat der Prinz von Neapel (ber italieniſche 
Kronprinz) am Freitag an den König Humbert 
ein Telegramm gerichtet, in welchem er ſeiner 
Genugthuung über die wohlwollende Aufnahme 
Ausdruck gab, die er bei dem Kaiſer Wilhelm, 
dem Kaiſer Franz Joſeph, den Fürſtlichkeiten und 
der Berliner Bevölkerung gefunden. Der Deutſche 
Kaiſer richtete an König Humbert gleichfalls 
ein Telegramm, in welchem er dem Könige 
dafür dankt, daß er den Prinzen von Neapel zu 
dem Feſte der Großjährigkeitserklärung des 
Deutſchen Kronprinzen als Vertreter entſandt 
habe. Der König erwiderte, er nehme 
im Geiſte und mit Herzen Theil an dem Feſte 
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in der kaiſerlichen Familie und ſei tief gerührt 
über den Empfang, der dem Prinzen von Neapel 
zu Theil geworden ſei. 
In der Siegesallee 

fand am geſtrigen Sonntag früh 8 Uhr in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers und der Kaiſerin ſowie des 
Kronprinzen und der Prinzen Heinrich, Eitel Fritz, 
Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar die Ent⸗ 
hüllung der Denkmalsgruppe des 
Kaiſers Sigmund ſtatt. Der Kaiſer begrüßte 
nach dem Eintreffen die der Enthüllung beiwohnen⸗ 
den Herren, darunter den Schöpfer des Denkmals, 
den Bildhauer Brömel ſowie den Familienvorſtand 
der Familie von Bredow, deren Vorfahr Lippold 
von Bredow eine der Nebenfiguren des Denk⸗ 
mals iſt. Es waren ferner u. A. erſchienen der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter von Szögyeny, 
der Oberhofmarſchall von Eulenburg, Staats⸗ 
miniſter von Bülow, die Miniſter von Miquel, 
Studt, von Rheinbaben, der Oberbürger meiſter 
Kirſchner ſowie der Stadtverordnetenvorſteher 
Langerhans. Nachdem die Hülle gefallen war, 
wurde das Denkmal eingehend beſichtigt. 
Kaiſer Franz Joſe ph, der zur Zeit der 
Enthüllung an der Meſſe in der Hedwigskirche 
theilnahm, wohnte der Feierlichkeit nicht bei. 


Die öſterreichiſch⸗ungariſche Kolonie 

in Berlin veranſtaltete am Sonnabend im Hotel 
Kaiſerhof einen Feſtabend, zu dem etwa 400 
Theilnehmer erſchienen, die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Reſerveoffiziere ſämmtlich in Uniform. Der Saal 
war prächtig mit Flaggen geſchmückt. Der Vor⸗ 
ſitzende des Ungarn⸗Vereins toaſtete auf Kaiſer 
Wilhelm, der Vorſitzende des Oeſterreichervereins 
auf Kaiſer Franz Joſeph. Nach beiden Toaſten, 
die begeiſterten Widerhall fanden, wurden die 
preußiſche, bezw. die öſterreichiſche Nationalhymne 
geſungen. Sodann brachte Fabrikant Gutfeld ein 
Hoch auf das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß aus, 
worauf abermals die Nationalhymnen geſungen 
wurden. Für einen Toaſt auf die Stadt Berlin 
dankte Oderbürgermeiſter Kirſchner und brachte 
den Völkern Defterreih-Ungarns ein Hoch. An 
Kalſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſeph wurden 
Huldigungstelegramme abgeſandt. 


Ordens ⸗Auszeichnungen ie. 


Vor feiner Abreiſe verlieh Kaiſer Franz Joſef 
noch zahlreiche Auszeichnungen. Kalſerin Auguſte 
Viktoria und ihre Schweſtern erhielten das Groß⸗ 
kreuz des Eliſabethordens, die Prinzen Eitel⸗Fritz 
und Adalbert das Großkreuz des Stephanordens, 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe die Brillanten zum 
Stephanorden, Finanzminiſter von Miquel und 
Staatsſekretär von Bülow gleichfalls das Groß⸗ 
kreuz des Stephanordens, Miniſter des Innern 
von Rheinbaben und Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky das Großkreuz des Leopoldordens, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär des Aeußern von Richthofen das 
Großkreuz des Ordens der Eiſernen Krone, Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner das Komthurkreuz des 
Franz Joſeph⸗Ordens. Dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Wien Fürſten Eulenburg verehrte er 
ſeine Photographie in koſtbarem Rahmen. Der 
Werth der Orden wird auf 127 000 Gulden 
geſchätzt. Prachtvolle Doſen erhielten der Ober⸗ 
hofmarſchall Graf zu Eulenburg und Hausminiſter 
von Wedel. Die drei Damen Kirſchner, Knoblauch 
und Jacobi, welche Sr. Majeſtät beim Empfange 
am Pariſer Platz Blumen überreichten, erhielten 
koſtbare Geſchenke. 


Kaiſer Wilhelm überwies der Plöner 
Gewerbeſtiftung, die Perſonen des Handwerker- 
und Handelsſtandes ſowie der Schifffahrt Unter⸗ 
ſtützungen gewährt, anläßlich der Großjährigkeits⸗ 
feier als Auszeichnung für die Stadt für den 
dortigen vierjährigen Aufenthalt des Kronprinzen 
ein Geſchenk von 1000 M. 

Sonnabend Nachmittag hatte Kaiſer Wilhelm 
den öſterreich⸗ungariſchen Miniſter des Aus wärtigen 
Grafen Goluchowski in Audienz empfangen. 

Kaiſer Franz Joſeph hat am Sonntag 
Abend, nach ſehr herzlicher Verabſchiedung von 
dem deutſchen Kaiſerpaare, die Reichshauptſtadt 
wieder verlaſſen. Sonntag Nachmittag hatte 
Kaiſer Franz noch den Bundesrath und das 
Diplomatiſche Korps empfangen. — Für die 
Berliner Armen ſpendete er 15000 Mk., 
für die Schutzmannſchaft, das Auguſta⸗Hoſpital, 
Hedwigs⸗Krankenhaus und den öſterreich⸗unga⸗ 
riſchen Hilfsverein zuſammen 9000 Mk. 

Die Erfie und Zweite Kammer der badiſchen 
Landſtände beauf tragten ihre Präſidien, zur Groß⸗ 
jährigkeits⸗Erklärung des deutſchen Kronprinzen 
die Glückwünſche der Kammern telegraphiſch zu 
übermitteln. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ver⸗ 
anſtaltete am Sonnabend zu Ehren des öſterreich⸗ 
ungariſchen Miniſters des Aeußeren, Grafen Go⸗ 
luchowski eine Frühſtückstafel, an der auch die 
Geſandten von Bayern, Sachſen, Württemberg 
und Baden theilnahmen. 

Das Armee ⸗Verordnungsblatt veröffentlicht 
zwei Kabinetsordres vom geſtrigen Sonntag, wo⸗ 
nach das Grenadierregiment König Friedrich III 
(1. Oſtpreußiſches) No. 1 wiederum den Namen 
Grenodier⸗Regi ment Kronprinz (1 Oſtpreußiſches) 
No. 1 und das Grenadierregiment Kronprinz Fried⸗ 
rich Wilhelm (2. Schleſiſches) No. 11 den Namen 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich III (2. 
Schleſiſches) No. 11 erhält. 

Aus Kiel, 6. Mai, wird gemeldet: Aus 
Anlaß der Feier der Großjährigkeit des Kron⸗ 
prinzen haben ſäm mtliche im Kriegehafen und in 
der kaiſerlichen Werft liegenden Kriegsſchiffe, ſowie 


auch der im hieſigen Hafen ankernde ruſſiſche 


Kreuzer „Pamjat Aſowa“ über die Toppen ge⸗ 


flaggt. Mittags gaben die auf der Rhede liegen⸗ 


den Schiffe und die Salutbatterien, desgleichen 
die im Hafen liegende Kriegsflotte ſowie der an⸗ 
weſende ruſſiſche Kreuzer „Pamjat Aſowa“ einen 
Salut von 21 Schuß ab. 

Wien, 4. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Gemeinderathes machte Bürgermeiſter 
Dr. Lueger Mittheilung über den glänzenden 
Empfang, welchen Kaiſer Franz Joſeph in Berlin 
ee Die Stadtvertretung Wiens 

rüße dieſes Ereigniß außerordentlich freudig. 
Die Gemeinderäthe, welche die Mittheilung 
ſtehend angehört hatten, ermächtigten unter 
anhaltendem lebhaften Beifall den Bürgermeifter, 
hiervon der Berliner Stadtvertretung Kenntniß 
zu geben. 

Rom, 5. Mai. Kardinalſtaatsſekretär 
Rampolla richtete an den preußiſchen Geſandten 
Freiherrn v. Rotenhan ein Schreiben mit der 
Bitte, dem Deutſchen Kaiſer zur Großjährigkeit 
des Kronprinzen die Glückwünſche des 
Papſtes zu übermitteln. Seine Heiligkeit hege 
dle aufrichtigſten Wünſche für das Wohlergehen 
des erhabenen Prinzen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Hoffnung der 
öſterreichiſchen Regierung, in der bevorſtehenden 
Seſſion mit dem Neichsrath gedeihlich ar⸗ 
beiten zu können, wird ſich bedauerlicherweiſe wohl 
wieder nich t erfüllen. Aller Warnungen ihrer 
bisherigen Verbündeten, der Polen und Deutſch⸗ 
klerikalen ungeachtet, haben ſich die Jungtſchechen 
doch für die Obſtruktion ausgeſprochen. In einer 
zu Prag abgehalteren Verſammlung, der außer 
den böhmiſchen auch mähriſche Jungtſchechen bei⸗ 
wohnten, ſprach ſich die Mehrheit für die Ob⸗ 
ſtruktion aus. Die Beſchlußfaſſung über die ein⸗ 
zuſchlagende Taktik ſoll dieſen Dienſtag, unmittel⸗ 
bar vor dem Beginne der erſten Reichsrathsſitzung 
erfolgen. Kaiſer Franz Joſeph, dem die Huldi⸗ 
gungen des deutſchen Volkes in der verfloſſenen 
Woche in ſo überſchwänglicher Weiſe zu Theil 
geworden ſind, findet bei ſeiner Rückkehr die 
0 Situation Oeſterreichs alſo recht 


Wien, 5. Mai. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet: Die Regierung wird am kommenden 
Dienſtag dem Abgeordnetenhauſe die Sprachen⸗ 
geſetze für Böhmen und Mähren und eine 
Vorlage über die Schaffung von Reichsämtern 
und Kreiſen in Böhmen unterbreiten. Es ſollen 
zehn Kreiſe geſchaffen werden, fünf tſchechiſche, 
drei deutſche und zwei gemiſchte. Durch das 
Sprachengeſetz für Böhmen wird die nationale 
Abgrenzung durchgeführt. Die innere tſchechtſche 
Amtsſprache iſt in Böhmen für die tſchechiſchen 
Bezirke, in Mähren theilweiſe zugeſtanden worden. 
Die Regierung wird ferner vom Reichsrathe ein 
ſechsmonatliches Budgetproviſorium beanſpruchen. 

Frankreich. In ſämmtlichen Kommunen 
Frankreichs haben am geſtrigen Sonntag die Mu⸗ 
nieipalwahlen ſtattgefunden, auf deren Er⸗ 
gebniß man um ſo geſpannter iſt, je heftiger ſich 
Republikaner u. Nationaliften während der Wahlen 
bekämpft haben. Auch für den Beſtand des Mi⸗ 
niſteriums iſt der Ausfall der Wahlen nicht ohne 
Bedeutung. 

Rußland, Moskau, 5. Mai. Der Kalſer 
beſuchte heute Vormittag das dem Andenken des 
Großfürſten⸗Thronfolgers Nikolaus gewidmete 
Lyceum, beſichtigte das Hospital und wohnte 
daſelbſt einem kurzen Gottesdienſte bei. Die 
Kaiſerin beſuchte das den Namen des 1865 
verſtorbenen Thronfolgers Nikolaus und feiner 
Braut tragende Aſyl für adelige Kinder und 
hörte deklamatoriſche Vorträge der Zöglinge an. 
Abends fand im Alexanderſaal des Kreml⸗Palaſtes 
ein Prunkmahl ſtatt, zu dem Vertreter der Be⸗ 
hörden und des Adels geladen waren. Am 
Namenstage der Kaiſerin von Rußland 
fand Sonnabend in der Kapelle der ruſſiſchen 
Botſchaft zu Berlin ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt ſtatt. 


Aus der Provinz. 

* Aus Weſtpreußen, 5. Mal. Ein 
Gewinn von 200 000 Mark iſt bei der 
gegenwärtig ſtattfindenden Ziehung der Preuß. 
Klaſſen⸗ Lotterie in die Kollekte des Herrn 
Weberſtädt⸗Pr. Holland gefallen. Die Glücks⸗ 
nummer iſt 217 050. Das Loos beſteht aus 
Zehnteln, von welchen nur % in der Stadt 
Pr. Holland geſpielt wird. Zwei Pr. Holländer 
Schneidermeiſter theilen ſich den Gewinn. Danzig 
iſt mit der Hälfte an dem ganzen Gewinn 
betheiligt, da dort „ gefpielt werden, darunter 
4% von einer Dame, die im dortigen Schlachthauſe 
angeſtellt iſt. f 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 6. Mai. 
Im Sommer 1896 wurde der Poſtillon 
Fritz auf der Chaſſee zwiſchen Zechlau und Ba⸗ 
bylon tod t, mit zerſchmettertem Schädel im 
Chauſſeegraben aufgefunden, während der Poſt⸗ 
wagen mit den Pferden eine ganze Strecke weiter 
im Chauſſeegraben ſtand. Ein Raubmord war 
ausgeſckloſſen, da an den Poſtſachen nichts fehlte. 
Die ärztliche Unterſuchung ergab Todtſchlag 
mit einem ſtumpfen Inſtrument. Es erfolgten 
auch mehrere Verhaftungen, da bei einem Zechge⸗ 
lage in Kl.⸗Konarczin zwiſchen dem Ermordeten 
und Maurern Streitigkeiten entſtanden waren, 
wobei dem Fritz gedroht wurde, es würde ihm noch 
ſchlecht gehen. Die Verhaftungen der Maurer 
führten aber zu keinem Ergebniß. Jetzt hat einer 
der Maurer auf dem Todtenbette ge⸗ 
ſtanden, daß er dem F. die tödtlichen Schläge 
beigebracht habe. Er habe ſich auf der Chauſſee 
hinter einen Baum geſtellt und auf die Poſt ge⸗ 


wartet. Als dieſe dann herangekommen ſei, e 
er ſich auf den Kutſcherbock geſchwungen — — 
im Halbſchlummer befindlichen Fritz mit einem 
Stück Eiſen die tödtliche Verletzung beigebracht. 

* Konitz, 5. Mai. Die ankiſe mitiſche 
„Staatsbürger⸗Ztg.“ will wiſſen, daß der Jufliz⸗ 
miniſter in der a: Mordfade bie 
Akten eingefordert habe. die Sache in den 
erſten Stadien der Vorunterſuchung ſchwebt, alſo 
noch keinerlei Abſchluß hat, klingt die Angabe der 
„Staatsbürger⸗Ztg.“ nicht gerade wahrſcheinlich. 
— Durch eine Reihe von Blättern ging kürzlich 
als eine der vielen Fabeleien das Gerücht, daß 
der hier angeſtellte Kantor und Schächter Fuchs 
(nicht Luchs), der bei dem verhafteten Ilraelsky 
gewohnt hat, „entflohen“ ſei, als ſeine Verneh⸗ 
mung bevorſtand. Thatſache iſt, wie man jetzt 
feſtgeſtellt hat, daß Fuchs erſt 14 Tage nach 
dem Morde hier zugezogen iſt. Er wurde wieder⸗ 
holt polizeilich vernommen und daraufhin als 
Ausländer ausgewie en. Er mußte alſo gegen 
feinen Willen aus 2 hinaus. 

Elbing, 5. Mai. Dem Chef der hieſigen, 
durch ihre muſtergiltige Arbeltewoblſahrte⸗ 
Einrichtungen allbekannten Cigarrenfabrik von 
Löſer & Wolf, Herrn Kommerzienrath 
Bernhard Löſer in Berlin, der erſt vor kurzer 
Zeit durch Verleihung der Rothen Kreuzmedaille 
2. Klaſſe ausgezeichnet wurde, iſt vom Kaiſer 
der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

* Tilſit, 6. Mai. Provinziolſänger⸗ 
feſt in Tilſit.] Der Preſſe⸗Ausſchuß hat 
die Ausgabe einer Feſtzeitung für das Sängerfeſt 
beſchloſſen, die ſicherlich nicht wenig zur Belebung 
der frohen Laune bei den Sangesbrüdern bei⸗ 
tragen wird. Den zahlreichen auswärtigen Gäſten 
für die Feſttage ein gemüthliches Heim zu ſchaffen, 
iſt die Sorge des Wohnungsausſchuſſcs, der 
jetzt an die Oeffentlichkeit zu treten gedenkt, d. h. 
mit der eigentlichen Wohnungsſuche beginnen 
will. Es wird dem Wohnungsausſchuſſe ſicher 
nicht ſchwer ſein, in unſerer gaſtfreien Stadt 
genügend Quartiere für die zu erwartenden 
1600 —2000 Fremden zu finden. 

„Bromberg, 5. Mai. [Bromberger 
Ruderklub „Fritfof“.] Bei der geitern 
Abend im Sportshauſe ſtattgehabten Monats⸗ 
verſammlung wurden zunächſt 10 neue Mitglieder 
aufgenommen, infolge deſſen der Klub zur Zeit 
über 40 ative und 50 paſſive Mitglieder verfügt. 
Nachdem der Verein im vorigen Sommer in den 
Deurſchen Ruderverband aufgenommen worden ift 
und einen Rennvierer angeſchafft hat, hat er be⸗ 
ſchloſſen, die in dieſem Sommer am 24. Juni in 
Königsberg ſtattfindende Regatta des Preußischen 
Regattaver bandes zu beſchicken. 

* 6. Mai. Ueber den 
neuen Erſten Bürgermeiſter von 
Inowrazlaw, den Amts⸗ und Gemeindevorſteher 
Schmock in Treptow, wird berichtet: Herr 
Schmock war Jahre lang als Aſſeſſor bei der 
Berliner Stadtverwaltung thätig, wurde dann 
Zweiter Bürgermeister in Halberſtadt und hierauf 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher in Schöneberg. 
Obwohl die Erhebung Schönebergs zur Stadt⸗ 
gemeinde im Weſentlichen ſeinen B 
zu verdanken war, wurde er von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in Schöneberg nicht zum 
Erſten Bürgermeiſter gewählt. Seine Verdienſte 
wurden aber beim Ausſcheiden aus feiner 
Stellung durch Verleihung des Rothen Adlerordens 
anerkannt. Während der letzten Jahre war er 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher in Treptow bei 
Berlin. Herr Schmock iſt 40 Jahre alt. 

Inowrazlaw, 5. Mai. Die Stadt⸗ 
verordneten haben in ihrer letzten Sitzung den 
Etat pro 1900 1901 endlich unter Dach und 
Fach gebracht. Es wurden in den Ausgaben als 
einmaliger Beitrag für die Heilanſtalt in Poſen 
300 Mark und für dru Verſchönerungsverein 
zur weiteren Verzierung des Kaiser 8 
Denkmale 100 Wees n berg „Als Vorſchu 
zur Dedung bes ts in der Kämmereikaſſe find 
15 000 Mark eingeſtellt, die Gehälker, Diäten 
und ſonſtige perſönliche Ausgaben mit 53 716 
Mark, Amtsbedürfniſſe mit 12 775 Mark, Etat 
der Bauverwaltung mit 29 640 Mark, Steuern, 
Abgaben und Laſten mit 85 154 Mk., die Zinſen 
und Amortiſationskoſten der Stadtſchulden mil 
63 798 Mark u. ſ. w. eingeftellt. Der Etat ſchließt 
mit der Summe von 537 000 Mark. Demnach 
wurden die Kommunalſteuer auf 170 Procent 
und die Real⸗ und Betriebsſteuer auf 185 Procent 
firirt. Die Verſammlung erſuchte dann noch 
den Magiſtrat, die Verpachtung des Kurhauſes 
auszuſchreiben; doch fol der Pächter ſchon am 
21. d. Mts. das Kurhaus übernehmen. 

* Schneidemühl, 4. Mai. In dem 
Befinden des beim Rennen verunglückten Frhrn. 
v. Richthofen iſt eine fortdauernde Beſſerung 
feſtzuſtellen. Die Aerzte hoffen, ihn ſchon in 
drei bis vier Wochen aus dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe entlaſſen zu können. 

— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 7. Mai. 


„[Perſonalien.] Der Amtsgerichtsrath 
Lang⸗Heinrich in Schwetz iſt als Landge⸗ 
richtsrath an das Landgericht in Stolp i. Pomm. 
verſetzt worden. 

Der Sckretär Barganowski bei dem 
Amtsgericht in Danzig iſt auf ſeinen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

*[Militäriſches.] v. Humbracht, 
Gen.⸗Maſor und Kommandeur der 4. Kavallerie⸗ 
Brigade in Bromberg, iſt in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion und dem Charakter 


/ 


— —— 


1 


| 


wurde 


als Gen.⸗Lt. zur Disp. geſtellt. v. H. 


am 11. Oktober 1864 zum Leutnant, 1875 zum 


Rittmeiſter, 1886 zum Major, 1894 zum Oberſt 
und 1897 zum Generalmajor befördert. Bevor 
Generalleutnant v. Humbracht zum Kommandeur 
der 4. Kadallerie⸗Brigade ernannt wurde, befehligte 
er bekanntlich das Ulanen⸗Regiment Nr. 4 in 


n. 

— [Flaggenſchmuck.] Aus Anlaß der 
geſtrigen Großjährigkettserklärung unſeres Kron⸗ 
prinzen hatten alle öffentlichen Gebäude und auch 
einige Privathäuſer Flaggenſchmuck angelegt. In 
den Schulen wurden gemäß Aller höchſter Be⸗ 
fimmung bereits am Sonnabend die Schüler und 
Schülerinnen auf den Eintritt der Großjährigkeit 
des Kronprinzen hingewieſen. 

: [Der Landwehr verein! hielt am 
letzten Sonnabend eine Verſammlung im „Tivoli“ 
ab. Der erſte Vorſitzende eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit einem dreimaligen Hurrah für unſeren 
Kaiſer und ertheilte dann Herrn Staatsanwalt 
Weisſermel das Wort zu einem längeren 
Vortrage über die geſchichtliche Bedeutung der 
Großzjährigkeitserklärung unſeres Kronprinzen. 
Der Herr Vortragende hebt die machtgebietende 
Achtung hervor, welche Deutſchland nicht nur in 
Europa, ſondern auf der ganzen Welt ſich errungen 
hat, wovon am beſten die Anweſenheit ſämmtlicher 
deutſcher Fürſten und auch der vielen zur Feier 
nach Berlin gekommenen ausländiſchen Fürſten 
Zeugniß ablegt, und daß Deutſchland dieſe Groß⸗ 
machtſtellung lediglich der unermüdlichen, nie 
raſtenden Arbeit unſeres erhabenen Herrſcherhauſes 
zu verdanken habe. In der frohen Zuverſicht, 
daß unſer Kronprinz ebenfalls den Manen ſeiner 
Vorfahren treu bleiben und ihnen nacheifern werde 

ein rechter echter Hohenzoller zu ſein, wurde die 
Rede mit einem freudig aufgenommenen drei⸗ 
maligen Hurrah beendet. — Zwei Kam raden 
wurden hierauf in den Verein aufgenommen, 
ebenſo werden 2 Schreiben des Bezirks Thorn, 
das 2öjährige Jubiläum des Kriegervereins Thorn 
und das Bezirksfeſt ſowie die 30jährige Gedenk⸗ 
feier der Schlachten bei Metz betreffend, verleſen. 
Nachdem noch die Lotteriegewinne den Kameraden 
mitgetheilt und das Sommerfeſt auf den 7. Juli 
d. Is. im „Tivoli“ feſtgeſetzt iſt, ſchließt der 
Vorfitzende den geſchäftlichen Theil und hält als⸗ 
dann den 3. Vortrag über das Bürgerliche Ge⸗ 
ſetzbuch, und zwar über Kauf, Tauſch, Miethe 
und Pacht. Die tief in das bürgerliche Leben 
einſchneidenden Neuerungen gaben zu vielen An⸗ 
fragen und Belehrungen Veranlaſſung. Mit dem 
Beginn des neuen Tages begann dann die offi- 
zielle Feier des Kronprinzlichen Geburtstages, 
welche die Kameraden noch mehrere Stunden in 
froher Stimmung beiſammenhielt. 
der Krieger⸗Verein Thorn] 
hielt geſtern Mittag aus Anlaß der Groß⸗ 
jährigkeitserklärung des Kronprinzen 
eine Hauptverſammlung ab, die von den Kameraden 
zahlreich befucht war und einen ſchönen patriotiſchen 
Verlauf nahm. Um 11°, Uhr eröffnete der Vor⸗ 
figende, Herr Hauptmann Maercker die Ber 
ſammlung. Mit zu Herzen gehenden Worten 
ſchilderte derſelbe die Bedeutung des Tages, er 
erwähnte der fürſtlichen Gäſte am deutſchen Kaiſer⸗ 
hof, insbeſondere des Kaiſers und Königs 
Franz Joſeph von Oeſterreich⸗Ungarn. Nachdem 
der Herr Redner noch einen kurzen Lebensabriß 
des Kronprinzen gegeben hatte, ſchloß er mit 
einem begeiftert aufgenommenen Hoch auf denſelben, 
das Kaiſerliche Elternpaar und das ganze Hohen⸗ 
zollernhaus. — An den Kronprinzen wurde ein 
Huldigungstelegramm abgeſandt. — Kamerad 
Moritz trug ein kurzes patriotiſches Gedicht 
vor. Ein Brief des Chrenmitgliches, 
früheren Bezirkskommandeurs Herrn Oberſtleutnant 
lubrecht, worin er dem Verein das 
beſte Wohlergehen wünſcht, gelangte zur Verleſung. 
Der Stärke⸗Rapport weiſt 10 Ehren⸗ und 350 
ordentliche Mitglieder nach, wovon 13 der Sterbe⸗ 
kaſſe nicht angehören. Das Sommerfeſt findet 
nicht am 1., ſondern am 8. Juli d. Js. im 
„Tivoli“ ſtatt. Die nächſte Hauptverſammlung 
wird am 23. Juni abgehalten werden. 

[Von der Reichs bank.] Am 15. 
d. Mts. wird in Hohenlimburg eine von der 
deichsbankhauptſtelle abhängige Reichsbank neben: 

mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro⸗ 


verkehr eröffnet werden. 
ür Aerzte ꝛc.] Nachdem bei der 
zugelaſſenen Benutzung der Güterzüge 


bisher 


durch Aerzte und Hebeammen Mißſtände nicht 

deen 2 29; hat der Minifter der öffent: 
en 

bis auf Weitere, nn dicſer Einrichtung 

hält am 


1 Vorſchuß verein) 
heutigen Montag bel Nicolai die Hauptverſamm 
Viertel⸗ 


lung zur Rechnungs 
jahr ey 1 26 legung für das 1. 
* [Vom Schießplatz. 

der. iesjährigen StleBüungen uuf hem bier 
Fußartillerie⸗Schießplatze iſt am Sonnabend gegen 
5 Uhr Nachm. das Fußartillerle⸗Regiment von 
Linger Nr. 1 aus Königsberg mit der Eiſenbahn 
auf dem Hauptbahnhofe hierſelbſt eingetroffen und 
kurz darauf nach dem Barackenlager abgerückt. 
Die Schießübung des gen. Regiments dauert 
bis zum 2. Juni. — Auch iſt bereits am 
Sonnabend ein Vorkommando des II. und III. 
Bataillons vom Fußartillerie » Regiment von 
Hinderfin No. 2 (aus Danzig bezw. Pillau) und 
heute ein Vorkommando des J. Bataillons gen. 
Regiments (aus Swinemünde), welches in der 
Zeit vom 10. Mai bis 2. Juni feine Schießübung 
hierſelbſt abſolviren wird, unter Führung des 
Majors Seelmann vom Stabe des Regiments 
bier eingetroffen, um die Vorbereitungsarbeiten 
für die Schießübung auszuführen. Das Regiment 


ſelbſt trifft erſt im Laufe des 10. d. Mts. hier 
ein. Das Scharfſchießen beginnt bereits am 
9. Mai. Es wird mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feiertage bis zum 30. Mai alle Tage aus 
Geſchuͤtzen ſcharf geſchoſſen werden und zwar von 
7 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags. Das 
Betreten des Schießplatzgeländes iſt während 
dieſer Zeit verboten. 

„8, [Vereinigung freiwilliger 
Krankenpflegerinnen.] Die vom Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Verein gebildete Vereinigung 
freiwilliger Krankenpflegerinnen vom Rothen Kreuz 
beginnt am Mittwoch, den 9. d. Mts. ihre 
Thätigkeit. Ueber 60 Frauen und Jungfrauen 
haben ſich zu den Vorträgen bis jetzt angemeldet. 


„Anmeldungen werden jederzeit bei den Vorſtands⸗ 


damen entgegengenommen; die Zuſendung der 
Eintrittskarte gilt als Aufnahme, ohne ſolche hat 
Niemand Zutritt. — Die Vorträge, deren erſter 
am 9. d. Mt s. um 6 Uhr Nachmittags in der 
Singklaſſe der höheren Mädchenſchule (Gerber⸗ 
ſtraße) ſtattfindet, werden von Herrn Dr. Schultze 
gehalten, welcher auch die Sanitätskolonne des 
biefigen Kriegervereins mit Eifer und Geſchick leitet. 

* [Anſtellung.] Zum 1. Juni werden 
diejenigen Poſtpraktlkanten, welche die Sekretär⸗ 
prüfung bis einſchließlich 31. März 1897 be⸗ 
ſtanden haben, oder denen anderweit das ent⸗ 
ſprechende Dienſtalter beigelegt iſt, als Po ſtſe⸗ 
kretäre eratsmäßig angeſtellt werden. 

„[Der Kuckuck iſt dal] Auch der am 
ſpäteſten kommende Zugvogel, der intereſſante 
Kuckuck, iſt wieder ins liebe Deutſchland heim⸗ 
gekehrt und hat heute mehrfach an verſchiedenen 
Stellen unſerer reichen Parkanlagen ſeinen Namens⸗ 
ruf erſchallen laſſen. Leider bemerkt man nur 
ſehr wenige Schwalben, während Nachti⸗ 
gallen ſchon ſeit ca. 10 Tagen vielfach wahr⸗ 
genommen werden. J 

S [Beſitzwechſel.] Herr Gutsbeſitzer 
Weinſchenck hat fin Gut Roſenberg 
für 390 000 Mark an Herrn Hauptmann von 
Lo ga vom Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7 
in Liegnitz verkauft. 

Ferner iſt das Hausgrundſtück Breiteſtraße 
Nr. 1, bisher dem Klempnermeiſter und Rentier 
Anton Gehrmann gehörig, für 30 000 Mark in 
den Beſitz des Kaufmanns und Klempnermeiſters 
Mar Gehrmann übergegangen. 

Ueber die Beſtrafung eines 
Schwindlers,] der auch Thorn wiederholt 
heimgeſucht, wird aus Bromberg berichtet: 
Von der hieſigen Strafkammer wurde der 
angebliche Kaufmann Joſef Wolowelski 
aus Rußland wegen Betruges zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Ange⸗ 
klagte, welcher der Sohn eines Händlers Asriel 
Jakob Beer Wolowelski in Janowo in Rußland 
iſt, hatte ſich in Schulitz und Thorn als einen 
Sohn des reichen und in Holzhändlerkreiſen wohl⸗ 
bekannten Kaufmanns A. S. Wolowelski in Pinsk, 
ſeines Onkels, ausgegeben und auf verſchiedenen 
Stellen bei Geſchäftsfreunden ſeines Oheims 
Geldbeträge in Höhe von 200 Mk., 150 Mk. 
und 100 Mk. erſchwindelt. Schließlich ereilte 
den Schwindler, den ſein Oheim A. S. Wolo⸗ 
welski ſelbſt als ſolchen bezeichnete, das Schickſal; 
er wurde am 6. Februar d. J. verhaftet. Bei 
ſeiner Verhaftung wurde bei dem Angeklagten, der 
im Befige von nur 8 Mk. war, eine Ouittung 
über 34,300 Mk. d. d. Bromberg 29. Januar 
1900 mit der Unterſchrift Groch vorgefunden. 
Dieſe Quittung war falſch und es hatte mit ihr 
folgende Bewandtniß: In Thorn hatte ſich 
der Angeklagte mit einem Mädchen, welches als 
Verkäuferin in Lodz geweſen war, verlobt. 
Am 2. Februar d. Is. beſtimmte er ſeine Braut 
und deren Mutter zu einer Reiſe nach Berlin 
unter dem Vorgeben, daß er dort mit einem 
gewiſſen Rapolski ein Hotel eröffnen wolle. Die 
Reiſe ging aber nur bis Bromberg. Der An⸗ 
geklagte nahm mit feinen Begleiterinnen in einem 
hieſigen Hotel Wohnung, angeblich um fi 1 
dem hieſigen Kaufmann Groch in Höhe von etwa 
35 000 Mark hinterlegtes Vermögen zu erheben. 
Er vertröftete ſeine Begleiterinnen von Tag zu 
Tag mit der Angabe, daß er Groch nicht an⸗ 
treffen könne. Derſelbe ſcheine ihm auszuweichen. 
Schließlich zeigte er ſeiner Braut, um deren 
Zweifel zu beſchwichtigen, die Quittung über 
34 300 Mk. vor. Es gelang ihm dadurch, die 
Frauen bis zum Dienſtag, 6. Februar, dem 
Tage seiner Feſinahme, hinzuhalten. Als an 
dieſem Tage der Angeklagte nicht wiederkam, 
mußten die Frauen die bis auf 36 Mark auf⸗ 
gelaufene Hotelrechnung ſelbſt bezahlen. Das 
Urtheil lautete wie oben angegeben. 

88 [Strafkammer ſitzung vom 4. 
Mai.] Schluß.) Alsdann hatte ſich der Pferde⸗ 
händler Iſidor Loewenthal aus Mocker 
wegen Beleidigung und Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Am 15. Februar d. Js. kehrte der 
Schloſſer Joſef Heinrichs aus Mocker im Gaſt⸗ 
hauſe zum „Reichsadler“ in Mocker ein, woſelbſt 
ſich auch der Angeklagte aufhielt. Letzterer fing 
mit Heinrichs Streit an und verſetzte im Verlaufe 
deſſelben dem Heinrichs einen Hieb in das Ge⸗ 
ſicht, ſodaß Letzterer ſtark blutete. Angeklagter 
behauptete, daß er von Heinrichs zu der Miß⸗ 
handlung gereizt worden ſei, indem dieſer ihn 
»ſtänkriger Jude“ geſchimpft habe. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab indeſſen nicht, daß ein ſolcher 
l usdruck von Heinrichs gebraucht ſei, wohl aber, 
Pre Angeklagter den Heinrichs in das Geſicht ge⸗ 
ſchlagen habe. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Loewenthal zu 2 Monaten Gefängniß. Soweit 
derſelbe der Beleidigung des Heinrichs angeklagt 
war, erfolgte feine Freiſprechung, da die Beleidi⸗ 
gung nicht erwieſen wurde. — Die Anklage in 
der nächſten Sache rich tete ſich gegen den Maurer⸗ 


Polizeiaufſicht erkannt. 


ein bei 


polier Ernſt Boehlke, den Käthner Emil 


Boettinger und den Ligenthümer Carl 


Boehlke aus Damerau und hatte das 


Vergehen der Körperverletzung zum Gegenſtande. 
Durch die Beweisaufnahme wurden nur Ernſt 
und Carl Boehlke der ihnen zur Laſt gelegten 
Strafthat überführt. Das Urtheil lautete auf 50 
bezw. 75 Mark Geldſtrafe. Boettinger wurde 
freigeſprochen. Demnächſt wurde gegen den 
Arbeiter Jacob Piontkowski aus Mo cker 
wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes 
verhandelt. Eines Tages im vorigen Monat 
gerieth der Angeklagte mit einem von ihm ge⸗ 
führten Fuhrwerk in der Nähe des Culmer Thores 
mit einem elektriſchen Straßenbahnwagen derart an⸗ 
einander, daß der Straßenbahnwagen arg beſchädigt 
und der Wagenführer Hermann Krüger von hier 
aus demſelben herausgeſchleudert wurde. Letzterer 
trug hierbei an dem rechten Auge ſo erhebliche 
Verletzungen davon, daß er wochenlang krank und 
diengunfähig war. Wenn Piontkowski auch nicht 
der vorſätzlichen Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
transportes überführt werden konnte, ſo ergab die 
Verhandlung doch, daß er ſich mindeſtens einer 
groben Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht habe. Das 
Urtheil gegen ihn lautete auf einen Monat 
Gefängniß. — Eines ähnlichen Vergehens 
ſoll ſich auch der Beſitzer Joſef Styrbicki aus 
Biskupitz ſchuldig gemacht haben. Er fuhr 


mit ſeinem Geſpann die Arbeiterfrau Bielski aus 


Warſchewitz an und brachte dieſe zu Fall. Auch 
die Bielski wurde nicht unerheblich verletzt. 
Styrbidi kam mit einer Geldſtrafe von 40 Mark 
davon. — Gegen den Schloſſergeſellen Johann 
Sto ebe, ohne Domicil, z. Z. in Haft, eine 
wegen Eigenthumsvergehen vielfach vorbeſtrafte 
Perſon, wurde ſchließlich auf eine Zuchthausſtrafe 
von 3 Jahren, Ehrverluſt auf 5 Jahre und 
Stoebe hatte im Hauſe 
des Bäckermeiſters Gelhorn hier, Schillerſiraße 
einen Reiſekorb erbrochen und aus demſelben aller⸗ 
hand Gegenſtände als Uhren, Ringe, baares Geld 
und dergl. mehr — verſchiedenen Eigenthümern 
gehörig — geſtohlen. 5 

[Als der Dieb welcher den am Sonn⸗ 
abend gemeldeten Einbruchsdiebſtahl bei Herrn 
Juſtizrath Trommer ausgeführt hat, iſt der 
Schreiber Gilgen aſt, der früher 2 Jahre 
lang bei Herrn T. als Schreiber thätig war, 
ermittelt worden. G. wurde noch am Sonnabend 
dem Gericht zugeführt, iſt aber nach feiner 
Vernehmung vorläufig wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden. 

ss [Polizeibericht vom 7. 
Aufgegriffen: Ein zahmes Eichbörnchen, 
abzuholen von Latzke, Katharinenſtraße 7. 
Verhaftet: Sechs Perſonen. 


r. Mocker, 5. Mai. Donnerſtag Nach⸗ 
mittag erſchienen die Sckulknaben Johann Cie 
winski, Lucian Wronkowski und Slupski von 
hier in der Hökerei des Schloſſers Heinrich, 
Thornerſtraße 58, kauften Cigaretten und verließen 
den Laden, indem ſie die Ladenthür etwas auf⸗ 
ließen. Nach Verlauf einer Weile erſchienen die 
drei Knaben wiederum im Laden und ſtahlen 
aus der Ladenkaſſe 25 Mark und Wechſelgeld in 
größerer Summe. Dem Ciewinski konnten am 
nächſten Tage noch 10,55 Mark ſowie dem Wron⸗ 
kowski 4 Mark abgenommen werden. Slupski 
konnte noch nicht ergriffen werden. Das Straf⸗ 


verfahren gegen die jugendlichen Spitzbuben iſt 


eingeleitet. 

* Podgorz, 6. Mai. Zur Groß⸗ 
jährigkeits feier wurden geſtern in den 
hieſigen Schulen und heute in den beiden Klaſſen 
der gewerblichen Fortbildunge ſchule zweckentſprechende 
8 gehalten, die katholiſchen Schüler 
wurden heute von ihren Klaſſenlehrern in geſchloſſener 
Reihe zur Kirche geführt. — Herr Bürgermeifter 
Kühnbaum hat heute einen Erholungsurlaub 
angetreten; derſelbe läuft am 23. d. Mts. ab. 
- * Eulmfee, 6. Mal. Herr Bürger- 
meiſter Hartwich iſt vom 15. d. Mts. ab 
auf etwa drei Wochen zur Reiſe nach Paris be⸗ 
uriaubt. Er wird von Herrn Rathsherr Ulmer 
und Herrn Kämmerer Knoche vertreten werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 7. Mai. Bei dem geſtrigen Gala 
diner im Weißen Saal ſprach nach Begrüßung 
der Gäſte der Kaiſer Folgendes: „Es iſt ein 
tiefbewegtes Vaterherz, welches in dieſem Augen⸗ 
blick zu Euch ſpricht und von innigſtem Dank 
durchzogen, bittet, daß Ihr oder Eure Souveräne 
meinen herzlichſten Dank entgegennehmen wollt, 
dafür, daß Ihr Alle hierhergekommen ſeid, um 
am heutigen Tage dies Feſt zu feiern. Ew. Ma⸗ 
jeftäten Erſcheinen und die Entſendung jo vieler 
Vettern Seitens der europäiſchen Souveräne haben 
aus dem einfachen Familienfeſte einen welthiſto⸗ 
riſchen Moment erſter Eröße geſchaffen. Ich wage 
nicht, dieſe Huldigung als mir geltend entgegenzu⸗ 
nehmen, aber ich glaube, daraus ſchließen zu 
dürfen, daß durch dieſe gemeinſame Feier mit 
uns am heutigen Tage alle Staaten Europas an⸗ 
erkennen, daß das Deutſche Reich und Preußen 
vermöge der Politik, die wir geführt haben, im⸗ 
ſtande iſt, mit Jedermann in gutem Frieden und 
Freundſchaft zu leben. Ich möchte aber auch 
fernerhin darin den Ausdruck finden der gemein⸗ 
ſamen Bande, die alle Herrſcherhäuſer Europas 
umſchlingen und die auf derſelben Grundlage 
beruhen, auf der unſer Haus aufgebaut iſt: auf 
der Tradition. Worin dieſe beſteht, das iſt heute 
ſchon in der Kirche geſagt worden: In eifriger, 
ernſter Arbeit für Volk und Vaterland, in 
langſamem Aufbau, in gemeinſamem Ertragen von 


zu beſitzen, 


Freud und Leid zwiſchen Herrſcher und Volk hat 


ſich unſer Hans emporgearbeitet; getragen durch das 


Bewußtſein der von Gott ihnen geſtellten Aufgabe 
haben meine Vorfehren die Grundlage gelegt. 
Dieſes Bewußtſein einer von Gott geſtellten Auf⸗ 


gabe erfüllt einen jeden der Monarchen und 


Fürften ebenſo wie uns. Ich erhebe mein Glas 
auf das Wohl der Majeſtäten, auf das Wohl 
der Souveräne, wie aller der theuern Vettern 
und Oheime, die heute anweſend ſind, mit dem 
Wunſche, daß auch Ihnen und Ihrer Ar⸗ 
beit einem Jeden an ſeinem Theil die Genug⸗ 
thuung zu Theil werden möge, das Empfinden 
daß Ihr Volk, Ihr Vaterland 
Ihnen Ihre Arbeit ſo danke, wie mir das meine. 
Ich trinke auf das Wohl der hier anweſenden 
vertretenen Souveräne und Fürſten.“ 

Darauf antwortete Kaiſer Franz 
Joſeph wie folgt: „Indem ich mein Glas auf 
das Wohl des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, 
meines lieben Pathenkindes erhebe, welcher heute 
die Schwelle der Großjährigkeit überſchreitet, drängt 
es mich zunächſt, ſeinen mir theuren Eltern zu 
dieſem Freudentage die innigſten Glückwünſche 
auszuſprechen. Möge das Walten der Elternliebe 
dem edlen Prinzen noch lange erhalten bleiben! 
Möge er die reichen Keime ſeiner jungen Kraft 
glücklich entwickeln und in ernſter Arbeit, aber mit 
friſchem Muth und Gottvertrauen ſich heranbilden 
für den hohen und ſchweren Beruf, der ſeiner 
harrt. Ich bin hocherfreut, ihn beim Eintritt in 
das öffentliche Leben hier begrüßen zu können und 
ſehe darin ein glückliches Vorzeichen dafür, daß 
Einigkeit und Treue der Vorfahren nachleben 


wird in kommenden Geſchlechtern. Gott ſegne 
und ſchütze den Kronprinzen!“ N 
Berlin, 6. Mai. Die Rhein⸗ 


Torpedoboots⸗Diviſion geht am 8. Mai 
von Köln nach Bonn, om 9. Mai nach 
Königswinter. Honnef, Remagen, Neuwied, am 
10. und 11 Mai nach Königswinter, Gobleng, 
am 13. Mai nach Rüdesheim. 

Köln, 6. Mai. Aus Anlaß der Großjährigkeits⸗ 
erklärung des Deutſchen Kronprinzen prangte die 
Stadt im Feſiſchmuck. Um 12 Uhr läuteten 
ſämmtliche Glocken des Domes. Die Torpedo⸗ 
boote gaben einen Salut von 21 Schüſſen ab. 
Zahlreiche Beſucher ſind heute aus der Umgegend 
hier eingetroffen, um die Torpedoboote zu 
beſichtigen. 1 

Barcelona, 6. Mai. Als geſtern der 
Miniſter des Innern nach der Vorſtellung das 
Liceo⸗Theater verließ, wurde er von einer 
Anzahl Perſonen aus gepfiffen. Die 
Gensdarmerie ging gegen die Manifeſtanten vor 
und verhaftete mehrere Perſonen. 

London, 6. Maj. Dem „Reuter 'ſchen 
Bureau“ wird vom heutigen Tage aus Louren go 
Marques gemeldet, daß 152 aus Transvaal ver⸗ 
triebene britiſche Unterthanen geſtern Abend dort 
eingetroffen ſind. 

London, 6. Mai. Dem „Reuter ſchen 
Bureau“ wird aus Warrenton vom 5. Mai ge⸗ 
meldet: Die Brigade Barton, bei welcher ſich der 
Diviſionsgeneral Hunter befindet, überſchritt 
den Vaalfluß bei Windſorton. Die Buren 
räumten Windſorton und Klipdam und ziehen 
nordwärts. Borton folgt dem Feinde und de⸗ 
ſchießt ihn kräftig. (Vergl. den Artikel „England 
und Transvaal“ im zweiten Blatt.) 


— — nn 
Für die Redaktion verantworklich: Karl Frank in Thora 
——ͤ—ͤ—ͤ— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 7. Mai um 7 Ubr Morgens: 
+ 1,32 Meter. Lufttemperatur: 16 Grad Eelf. 
Wetter: heiter. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Dieuſtag, den 8. Mai: Meiſt heiter bei Wolken⸗ 
zug, 2 le: pe De = 
onnen» Aufgang 4 nuten. Untergang 

7 Uhr 37 Minuten 22 a 


Mond Aufgang 1 Uhr 29 Minuten Nachmittags, 


Untergang 1 Uhr 47 Minute Nachts 


Berliner telegraphiſche SchInktonzfe. 
5. 5. 5. 


Tendenz der Fondsbörſree feft ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,30 
Warſchau 8 Tage 215851 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 4 84,45 84,45 
Preußiſche Konſols 3 3 86.30 86,50 
Preußiſche Konſols 3½% . » 96,30 96,10 
a ag Konſols 3½% abg. 96.10 96,00 
Deutſche Reichsanleihe 3% - » » 85,0] 86,20 
Deutſche Reichsanleihe 3/½% - 96,10 96 00 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. II. 82,60 82,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 92.40 92,40 
Poſener Prandbrieie 3½% V 94,40 94,30 
Poſener Pfandbriefe 7 .. 100.90 100,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% . -» 97,56 97,50 
Türkiſche Anleihe 1% mw. 27,50 26,65 
Italieniſche Rente 4% ũ ůBêiA mn 95 30] 95,30 
Rumänische Rente von 1894 4% .. | 8110] 81,00 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 186.30 186,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 236,10 235,10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . | 125,00] 125,00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3¼½% . —.— — 

Weizen: Loco in New⸗ York 80¼% | 88¼ 

Spiritus: 50er looo — 21 — 

Spiritus: 70er loco. 49.70] 49,70 


Lombard Zinsfuß 6 ½ 0% 
Berliner Produktenbörſe 


vom 7 Mai. 
Weizen: Mai 152,00, Juli 155,00, Sept. 157,50. 
Roggen: Mei 150,75, Juli 148,25, Sept 146,00. 


SELTENEN ET eee 
veidenstoffe Vergleiche drei 
der Mechanischen Bee Weberei 


Collection 
MICHELS & Cie BERLIN 


z Leipziger Strasse 48, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialh.f. Seidenstoffe u. Sammete, 


H I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande, 
Hoflieferanten I. II. d. Prinzessin Arivert von Anhalt. 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, 


I ee 


RER TR 


8 1 5 8 rr 5 3 > 55 5555| Volksfest 
Mittwoch, den 9. Mai 19800 5 f am Victoria-Garten. 
= 6 | 


e 


— 
ED > ˙— 3 = 0 > 
r v * — u 


170 von früherer Sitzung Finclıbihluß der 
ſtädt. 5 pro 1. April 1898/9. 

175 desgl. Rechnung der Ziegelei ⸗Kaſſe pio 
1. April 1898/99. 

203 Bewilligung von 122 50 Mk. für die 
Ban des Scheunendaches in 


0 * 

207 Protokoll der monatlichen Reviſion der 
Kümmerei⸗Haupt⸗ und Neben Kaſſe ſowie 
der Kaſſe der Gas- und Waſſerwerke. 

208 Betriebsbericht der ſtädt. Gasanſtalt pro 

1800, 


ar $ 
209 definitive Anſtell des Oberförſter 
Lüpkes. 82 


2.0 Verpachtung einer 2 Morgen großen 
Sandparzelle auf der Culmervorſtadt. 

211 — der auf der ftäbt. Ziegelei · 
tämpe im Schlage 11 belegenen Wieſen⸗ 
parzelle Nr. 17. 

212 Uebertragung eines Pach ver hältniſſes dezl. 
der Wieſenparzelle Nr. 1 am Winter hafen 
von dem Rittmeiſter Schoeler an den 
Schloſſermeiſter R. Majewski. 

213 Beitritt der Stadt als Mitglied zu dem 
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p wollen der kaufenden Damen. 


Verbande Oſtdeutſcher Induſtrieller und | 4 

Bewilligung eines Beitrage. 4 
214 Bewilligung einer Beihilfe zum II Gau- ( 

Hängerfeft des Weichſelgau⸗Sängerbundez. / | 


215 Um» und Neupflaſterung verſchiedener 
Straßen in der Altſtadt. 
216 Vergebung der Schloſſerarbeiten zum 


Eröffnungs- Anzeige. 
Bazar, Thorn. (Scühenhns.) 


Atelier 


tr Anfertigung moderner Costüme. yg 


Die Eröffnung meiner Geſchäftsräume zeige ergebenſt an und empfehle mich dem geneigten Wohl: 


J. Strohmenger. 


— U LEN 


Täglich 


von 4 bis 10 Uhr Abends 
geöffnet. 


Entree 10 Pf., — Kinder in Begleitung 
Erwachſener frei. 


— — — — —ͤ — — 


3 ii m 
freiwilliger Krankenpflegerinnen 
vom Rothen Kreuz. 
Der erſte Vortrag 


findet Mittwoch, den 9. d. Mie, 
de Gingtlaffe der Höhen 
in der gklaſſe der Höheren Mädchen ⸗ 
ſchule (Gerberſtraße ſtatt * 
Die zugeſandten Karten find als Ein⸗ 
laßkarten vorzuzeigen. 


Der Vorstand. 


Handwerker. Verein. 


Donnerſtag, den 10. d. Mts., 
8½ Uhr Abends 
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Neubau der Knabenmittelſchule. 


Bekanntmachung 


217 Stel 0 er — ra in 
tbauje währen ter» 
balblahres 1. Oktober 1899 "is Donnerſtag, d. 10. d. Mts, 
1. April 1900. Vormittags 10 Uhr 
218 Uederlaſſung einer Parzelle zwischen werde ich in dem Speicher des Herrn 


Fort IVa und b zu Reitdienſtübungen 
der 1. Eskadron des Ulanen⸗Regiments 
v. Schmidt Nr. 4. 

219 Gewährung von Beihilfen an Hendwerks. 
meiſter zum Beſuch der Pariſer Welt» 
ausſtellung. 

220 Bewilligung von Vergütigungen an die 
4 Vollziehungsbeamten und den Kaſſen⸗ 
boten für die Zuftelung in Saat ſteuer⸗ 


Riefflin hierſelbſt an der Defenſions⸗ 
Kaſerne: 
1 blau vergoldetes Karlsbader 
Tafelſervice für 12 Perſonen, 
Blumenvaſen, Lampen mit 
Malereien, Bowlen, Vaſen 
von Cryſtallglas und Unter⸗ 
ſatz, Viſit enkartenſchalen und 
verſchiedene Nippesſachen, ſo⸗ 
wie Bier⸗, Wein⸗ u. Cham⸗ 
pagnergläſer u. A. m. 
im Auftrage des Herrn Riefflin, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
%%% %%% %%%, 


Nachdem ich die Reetoratsprüfung in $ 
2 den fremden Sprachen (Franzöfiſch u. 
+ Eugliſch) beſtanden habe, wünſche ich, 
© zurückgebliebenen Schülern u. Schülerinnen 


Nachhilfeſtunden 


zu ertheilen. 5 
Pätzold, Mittelſchullehrer, 3 


Bromberger Vorſtadt, Waldſtr. 29a. 1 
Lev oνοοοοσν,Le 


Haupt⸗ Agentur, 
gut eingeführte Feuer⸗Verſicherung, 
auch Lebens⸗Verſicherung zu vergeben. 

Refli bitte Adr. unter B. Z. i d. Expedition 
d Ztg abzugeben 


Buchhalter, 


der täglich während einiger Stunden die 
Führung von Büchern übernimmt, wolle ſeine 
Adreſſe unter 1764 in Exp. d. Ztg. abgeben. 


2 Maurerpoliere 


mit je 10 Geſellen, tüchtig im Brücken⸗ 
ban, finden Beſchäftigung bei 
Friedrich Koernig, 
Braunsberg. 


Schüttſteinſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung, Schlage⸗ 
lohn pro Cubikmeter 2,00 Mk. 
Soppart, Thorn. 


Einen Capeziergehülfen 


ſucht F. Bettinger. 
3, 4 bis 6 tüchtige 


E Oſfenſetzer — 


verlangt ſoſort dauernd 
Nowatke, Töpfermeiſter 
in Neuſtettin. 


Geübte ug 


Zuarbeiterinnen 


ſucht Hermann Seelig. 


aleschke, Heiligegeiſtſtr. 1, I, 


(am Nonnenthor) 


Ein ordentliches 
8 


2 Mädchen 


ſokort geſucht. Wo? ſagt die Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


Aufwartefrau 


für den Vormittag geſucht. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
77 * 
ürlerin 


„Site, awerlifige Aufwärler 22. 


Auſwärterin * 


ſachen. 
221 Annahme des Stadtrath Heinz ſchen 


gats. 

222 Ankauf eines Grundſtücks zur Errichtung 
einer Polizei- und Feuerwache auf dei 
Bromberger⸗Vorſtadt. . 

223 Anfertigung eines Lagen⸗ und Höhen⸗ 
planes nach Verme ung für Neu⸗ 


Weißhof. 

224 die Einführung und Verpflichtung der 
wiedergewählten und beſtätigten unbe» 
ſoldeten Stadträ'he Behrensdorff, Schwartz 
sen., und Fehlauer. 

Thorn, den 5. Mat 1990 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Durch den von dem Herrn Dirigenten der 
Fortbildungsſchule vorgelegten Bericht iſt feſt⸗ 
geſtellt, daß beim —— der Fortbildungsſchule 
leider noch viele Verſpätungen vorkommen, weil 
die Fortbildungsſchüler aus den Werkſtätten 
nicht rechtzeitig vor Beginn des Unterrichts 
entlaſſen werden. 

Ich bitte die Handwerksmeiſter recht dringend 
und ergebenſt, Anordnungen treffen zu wollen, 
daß dem gerügten Uebelſtande für die Zukunft 
abgeholfen werde und die Fortbildungsſchüler 
fireng a⸗zuweiſen, daß fie rechtzeitig zur Schule 
ehen. 

; Thorn, den 1. Mai 1950. : 
Der Vorſitzende des Kuratoriums der 


gewerblichen Fortbildungsſchule. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April, Junt cr. wird 
in der Bürger Mäbdchenſchule 
Mittwoch, den 9. Mai er. 
von Morgens 8 Uhr ab, 
in der Höheren Mädchenſchule 
am Donnerſtag, den 10. Mai er. 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 4. Mai 1900 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Knaben⸗Mittelſchule 
hierſelbſt erforderlichen 
1) Anſtreicher⸗ und Maler⸗Arbeiten, 
2) Glaſerarbeiten, 
leinſchließlich Materiallieferungen) 
ſollen im Wege öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen Termin auf 
Sonnabend, den 12. Mai d. J., 
und zwar 

für Anſtreicher⸗ und Malerarbeiten 
Vormittags 10 Uhr 
für Glaſerarbeiten 
Vormittags 10¼ Uhr 
im Stadtbauamte anberaumt. 5 

Angebotsformulare und Bedingungen liegen 
im Stadtbauamt während der Dienſtſtunden zur 
Einſichtnahme aus oder können von dort gegen 
—— der Verviellältigungskoſten bezogen 


werden 
Thorn, den 7. Mai 1900, 


Der Magiſtrat. 
Ein Paar gute 


Wagenpferde, 


Grauſchimmel, Stuten, egale Paßpferde, 4 und 
8 Jahre alt, geſund und zugfeft, beide ron 
daͤniſchen Hengſten gedeckt, ſtehen zum Verkauf 


E. Marquardt, 
Leibitſch. 


Moſel⸗ und 
Rreinweinflofhen 


kaufen 


Plötz & Meyer. 
f ü ; th. zu verm. Ju 
OD, , Sahle r, 28. J. 


— 


2 


© 
® 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
N 


ſowie 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Veranda zu vermiethen 


Al. Moder, Schünftr. 3. 


Verſetzungshalber 
3 u. özimm Vorderwohnungen mit Bade⸗Ein⸗ 


richtung von ſofort zu vermiethen. 
imer & Kaun. 


Wohnung, 

3 Zimmer mit Korridor per ug vermieth. 
— ODuvperniensſtraße 21. 
Zwei möbl. Vorderzimmer 
ſofort zu vermiethen Kloſterſtraße 20, pt. 


Wohnungen, 
Schulſtraßſe 10, 1. Etage von Herrn Major 
Zimmer bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. — Schulſtraße 12, 2 Etage, 
von Herrn Major Troschel bewohnt vom 
1° Oktober cr. zu vermiethen. 


__Soppart, Bafeitt. 7 
2 Möbl, Zimmer 


Eine Wohnun 


zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 1. 


Mehrere kl. Wohnungen 
von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Cine Familienwohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör non ſofort zu 
vermieten Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Mohnung, . Cage, 


i nd Zubehör i M s 
ne [hie dee alten . e. 
eſch ft eller Möbl. Zimmer ag 


zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 14. billig zu vermietben. Grabeuſtraße 10, 


Troponwerke Mülheim - Rhein. 


Grunau’s Bi 
2 


Königsberg Wickbolder Bier 


Gtbinden und Flaſchen. 


t Berin. Ves 


2 Wiederverkäufern R 


5 Zimmer und 


ug 
mit u. obne Penſion zu verm. Araberſtr. 16. 


[General⸗Verſammlung 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Tages Ordnung: 
Kaſſenbericht; Wahl des Vorſtandes; Wahl 
der Rechnungs⸗Reviſoren; Sonſtige Vereins⸗An⸗ 
gelegen heiten. Der Vorſtand. 
Zur Anuahme 


neuer Konfirmanden 


bin ich täglich in meiner Wohnung, Moder, 
Schützſtraße 2, bereit 


Arndt, Prediger. 


Schultheiss⸗ Bier 
neue Sendung, 
täglich friſch vom Faß. 
Herrmann Schulz, 
Culmerſtraße. 


Echten Emmenthaler 


Schpeizerkäſt 


und beſten 


Tlſiter Sahnenkäſe 


offerirt 


J. G. Adolph. 


Beinfte Iojel-utter 


der Molkerei Leibitſch, täglich friſch 


erverſandt 


„zur Wolfsſchlucht“ empfiehlt 
Baderstrasse 28. Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 
Empfiehlt Siechen⸗„ Erlanger-, u. SSssesessssse 


Rudolf Alber & Co., Bromberg, 


Bonbon⸗ u. Conſitüren⸗Fabrit. 
Filiale: 


Thorn, Neuflädtiſcher Markt 24 


empfiehlt 
Confitüren 
in vorzüglichſter Qualität, 
acao 
in den beliebteften und beiten Marken, 
Chocoladen 
in den berühmteſten Marken, Tafel von 
5 Pf bis 1 Mark, 
Caffees, un 
1 sgeſuchte beſte Qualität. 
1 2 . ck u. feinſtem Aroma, 
> hees 
von 1,80 Mk bis 8 Mt. pro Pfund. 
Bonbons 
in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität. 
zu außerordentlich billigen Fabrikpreiſen. 


in Syphon 


von 1, 2 u. 5 Ltr. 


+ 


à Flaſche 


10 Pf. 
abatt. 


‘ 


Wohnung, 1. Clage, 


ubehör zu vermiethen. 
C. A. Guksch, Breiteſtraße 20. 


von 2 Zimmern nebſt Zubehör 8, Stod Kleid 
Gerechteſtraße 10 ſofort zu vermieten. er billi ** gerügt 
Soppart, Badeftr. 12: Bäderfte. 9, def 111 Marlaneweny. 


— ne a In unf. Haufe Breſteſtr. 57, III. Enge 
as ans Sm G Sen 
Biden ine Wohnung, 


erſtraße 47. 


Albers Brust-Caramellen. 
neee S1oqıy 


werden ftreng modern zu 


aufe Bromberger Vor 5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben» 
ft 2 ale see 8 u. Echulftr. gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
Halteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per wohnt, per fofort. 


9 iſt Umſtändehalber die 
Aller Markt 27 3. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu 2 
Näheres dafelbft, 2 Treppen. 


fefort unter günftigen Bedingungen zu 
vermiethen : 


in Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Cigarren- oder 
Waarengeſchäft vr... eignet und 


in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft Groß. l. kl. möbl. Jinnet 


betrieben wird. mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß zu 
S. B. Dietrich & Sohn. ben. Benftcahe 18, . 


Fiſcherſtraße 19 Fdemſheſlahe San, 


7 Bimmer und Zubehör, ſowie Garten · 
iſt die Parterre⸗Wohnung vom 1. Oktober, — auch 4 ung zu — — 


und die 1. Etage, verſetzungshalber, von ſofort a 
zu vermiethen. Näheres pi lagen bei & aße 9, part. 
Alexander Rittweger. Parterre⸗Wohnung, 2 


dienender Rittweger. | IP” 
Serrihaitl. Wohnung, I. Etage, 


5 Zimmer, Badeeinrich tung ꝛc. ſofort zu verm. 
Fine deutihe Dogge 


R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 
. mit weißer Bruſt) auf den 
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